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Das Heimatmuseum im Lauterschen Schlösschen zu 
Schlüchtern beherbergt seit kurzem eine ausgesprochen 
sehenswerte Modellbahn-Anlage nach realem Vorbild. In 
vierjähriger Bauzeit bildete ein achtköpfi ges Team enga-
gierter Modellbauer auf über 40 qm Fläche sowohl den 
Bahnhof von Schlüchtern an der Magistrale Frankfurt–
Fulda als auch die Rampe zum Distelrasentunnel nach. 
Dargestellt ist der Zeitraum Mitte der 80er-Jahre, als 
auf der elektrifi zierten Hauptstrecke nicht nur bereits 
moderne, sondern – gerade aus heutiger Sicht – noch 
historische Fahrzeuge in großer Vielfalt zum Einsatz 
kamen. Viele der auf der Anlage mit detektivischer 
Akribie nach gebildeten Gleisanlagen, Gebäude und 
Bahnübergänge sind zudem längst verschwunden. 
Staunen Sie über eine Märklin-Anlage der Extra-
klasse, die exklusiv in der neuesten Ausgabe der 
Eisenbahn-Journal-Reihe „Super-Anlagen“ vorge-
stellt wird.

Super-Anlagen 1/2009

92 Seiten im DIN-A-4-Format, über 130 Abbil-

dungen, Klammerheftung
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44er-Jumbos im Weserbergland
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H0-Anlage im Weserbergland
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Von Bahnhof zu Bahnhof
Zwei Anlagen in H0 und TT
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Im hinteren Höllental
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Nebenbahn Lenzkirch–Bonndorf
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 EDITORIAL

Kunst?
Was ist Kunst? Bzw.: „Ist dies oder 

jenes Kunst?“ Schon viele haben 
sich aufgemacht, diese Frage zu 

beantworten. Und fast genau so viele sind an 
der Aufgabe gescheitert, liegt es doch meist 
im Auge des Betrachters, ob er etwas als Be-
langlosigkeit, als Kitsch  oder tatsächlich als 
Kunst wahrnimmt. Einfacher ist es, wenn man 
eine formale Definition vornehmen will. Bei 
Wikipedia liest man dazu: „Das Wort Kunst 
bezeichnet im weitesten Sinne jede entwi-
ckelte Tätigkeit, die auf Wissen, Übung, Wahr-
nehmung, Vorstellung und Intuition gegrün-
det ist (Heilkunst, Kunst der freien Rede). 
Im engeren Sinne werden damit Ergebnisse 
gezielter menschlicher Tätigkeit benannt, 
die nicht eindeutig durch Funktionen festge-
legt sind. Kunst ist ein menschliches Kultur-
produkt, das Ergebnis eines kreativen Pro-
zesses.“ Wesentlich scheint mir zu sein, dass 
„Kunst“ oft mit „hoher Wert“ in Verbindung 
gebracht wird.

Sicherlich hat sich im Laufe der Jahrhun-
derte der Kunstbegriff gewandelt. Ursprüng-
lich im Sinne von „Können“ verwendet, trat 
mehr und mehr die Bedeutung hinzu, an die 
die meisten von uns heute spontan denken, 
wenn wir den Begriff hören. Sei es Musik, Li-
teratur, Schauspiel, Malerei oder Bildhauerei. 
Diese Dinge fallen uns zuerst ein, wenn wir 
„Kunst“ hören. Lassen wir aber den Gedan-
ken ein wenig freien Lauf, spüren wir schnell, 
wie grenzenlos eine Diskussion über dieses 
Thema werden kann. Da ist zum Beispiel die 

Frage nach dem Umgang mit moderner Pla-
stik. Die einen sprechen von „einem Haufen 
Schrott“, die anderen von „Genialität“. Für 
die einen hat das, was als Kunstwerk präsen-
tiert wird, absolut nichts mit „Können“ zu 
tun, für die anderen ist es dagegen höchster 
Ausdruck dessen.

So gesehen müsste man eine Modellbahn-
Anlage wie die in Bad Driburg auch als 
„Kunst“ bezeichnen. Hier steckt tatsächlich 
eine Menge Können drin, sie ist Ergebnis ge-
zielter menschlicher Tätigkeit und nicht ein-
deutig durch Funktionen festgelegt. Beim letz-
ten Punkt höre ich schon die Einwände: „Aber 
klar ist eine Modellbahn-Anlage eindeutig 
durch Funktionen festgelegt!“ Das mag in-
nerhalb des Systems Modellbahn so sein, aber 
nach außen hin? Da ist sie purer Selbstzweck! 
Natürlich erfreut sie den Betrachter, natürlich 
kann sie lehrreich sein, Erinnerungen bewah-
ren, zum Nachdenken anregen. Aber tun das 
nicht viele der großen Kunstwerke dieser 
Welt? Wer will einem Shakespeare, einem 
Rembrandt, einem Beethoven den künstle-
rischen Rang absprechen? Das kann also kein 
Kriterium sein.

Ich könnte es mir jetzt einfach machen und 
all die, die in der Anlage keine „Kunst“ sehen, 
als Ignoranten beschimpfen, genau so, wie es 
im modernen Kunstbetrieb mit seinen Events 
und Performances üblich ist. Dabei geht es mir 
gar nicht darum, von der Kunsthaftigkeit einer 
Modellbahnanlage zu überzeugen. Ein wenig 
Sinnieren reicht, und der wichtigste Schritt ist 

bereits getan: Man setzt sich mit der Modell-
bahn und ihrem Ansehen im Rest der Welt 
auseinander, spricht mit seinem Ehepartner 
und Freunden darüber.

Eine Anlage wie die in Bad Driburg, die ich 
ohne Scham als Kunstwerk bezeichne, bietet 
eine gute Gelegenheit, das Bild vom „Modell-
bahner schlechthin“ ein wenig gerade zu rü-
cken. Weder sind es alte Männer, die das Pro-
jekt initiiert haben – Karl Fischer als Initiator 
ist gerade einmal 37 Jahre alt –, noch sind es 
weltfremde Stubenhocker: Familie und Kin-
der, geregelte Verhältnisse und Teilnahme am 
kulturellen Leben kennzeichnen die äußeren 
Umstände der Ausstellungsmacher. 

Ein Einwand wäre nun: Das sind Profis, 
die leben von der Modellbahn und üben dort 
ihren Beruf aus. Ansonsten leben sie ihr bür-
gerliches Leben, wie es jeder Handwerker, 
Lehrer, Mechaniker auch tut. Stimmt! Aber 
zeigt nicht gerade dies, wie man Modellbahn 
auch sehen kann?

TOBIAS PÜTZ

Künstler bei der Arbeit. Während Michael Butkay konzentriert erstes Grün 
zwischen die Gleise streut, filmt Karl Fischer für die nächste DVD.
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Der harte Arbeitsalltag ist den Ottberger Jumbos meist anzusehen. Im August 1975 bespannt 044 657 einen Sonderzug der Bundeswehr. Am späten 
Vormittag läuft es für das Lokpersonal nach Plan, die Signale stehen auf Durchfahrt durch den Bahnhof Weserstein.
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Bahnhofsleben
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Im Bahnhof Weserstein hält seit 1974 kein Personenzug mehr. Warum trotzdem so viele Züge zu sehen sind und zahlreiche Menschen die Bahnsteige 
bevölkern? Das ist eine der vielen spannenden Geschichten, die wir Ihnen in diesem Heft erzählen werden. 
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Dampf und Diesel


